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Indium aus Bildschirmen zurückgewinnen: 
Wirtschaftlich sinnvoll oder nicht? 
In Zusammenarbeit mit Swico und der Empa hat das Institut Unternehmens- 
entwicklung (INU) der Berner Fachhochschule die Wirtschaftlichkeit von 
Indium-recycling aus elektronischen Bildschirmgeräten geprüft.   
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Ausgangslage 

Im Bereich der Rezyklierung ist die Schweiz ein 
vorbildliches Land. Dies gilt auch für Elektro- 
und Elektronikabfälle, die seit rund zwanzig 
Jahren in der Schweiz eingesammelt und 
wiederverwendet werden. So können Basismetal-
le und weitere Stoffe (z.B. Kunststoffe) 
gewonnen und in den Stoffkreislauf zurückge-
führt werden. Einige der Metalle wie Indium, 
Gallium, Tantal, Tellur, aus denen die gesammel-
ten Elektro- und Elektronikgeräte bestehen, sind 
sehr selten. Sie können aber bisher nicht 
zurückgewonnen werden. Gerade diese Metalle 
werden häufig als kritische Ressourcen 
bezeichnet, da deren Nachfrage in den letzten 
Jahren aufgrund der steigenden Verwendung bei 
neuen Technologien gestiegen ist und 
gleichzeitig die natürliche Verfügbarkeit 
beschränkt ist. Es ist deshalb sinnvoll, die 
Machbarkeit einer Rückgewinnung dieser Stoffe 
zu prüfen. Das INU hat in einem Forschungspro-
jekt die wirtschaftliche Machbarkeit des 
Recyclings von Indium geprüft.  

Projektziele 

Ziel des Projekts ist eine Analyse des wirtschaft-
lichen Potenzials von Indium-Recycling aus 
denen im Zeitraum von 2016 bis 2030 in der 
Schweiz zurückgegebenen elektronischen 
Bildschirmgeräten. Dabei standen die folgenden 
Fragen im Zentrum: 

• Wie würde sich die vorgezogene Re-
cycling-Gebühr, welche die Konsumenten
beim Erwerb von elektronischen Geräten
bezahlen, verändern, wenn künftig das
Indium aus den Bildschirmgeräten wie-
der verwendet werden könnte?

• Wie viel Indium kann jährlich aus den in
der Schweiz zurückgegebenen Bild-
schirmgeräten zurückgewonnen werden?

• Welche Verarbeitungsart führt zu opti-
malen Ergebnissen, d. h. zu tieferen
Recyclings-Kosten und zu grösseren
Mengen an zurückgewonnener sekun-
därer Ressource Indium?

Methodisches Vorgehen 

Im Rahmen des  Projekts wurde ein umfas-
sendes dynamisches Modell des Recyclings 
von Bildschirmgeräten erstellt. Das Modell 
berücksichtigt die Rückgewinnung der Se-
kundärstoffe wie sie bereits heute realisiert 
wird (z.B. Aluminium, Kunststoffe) und inte-
griert ergänzend die Rückgewinnung des 
seltenen Metalls Indium. Die Analyse er-
streckte sich über die Produktkategorien 
«TV-Monitor», «PC-Monitor» und «Laptop» 
und stützt sich auf die verfügbaren Daten 
aus der Recyclingbranche (Swico, Empa).  
Um den bestehenden Unsicherheiten bei der 
Datenlage zur Indium-Rückgewinnung 
Rechnung zu tragen und den Einfluss einer 
Veränderung wichtiger Modellannahmen   
zu untersuchen, wurden insgesamt sieben  
Szenarien entwickelt. 

Ergebnisse 

Die Resultate der Modellierung zeigen auf, 
dass die potenzielle Menge an zurückge-
winnbarem Indium aus den zur Rezyk-
lierung abgegebenen Bildschirmgeräten ab 
2016 zwischen 300-400 kg pro Jahr liegen 
dürfte. Die Szenario-Analysen, die im 
Rahmen des rojekts durchgeführt wurden, 
um die Wirtschaftlichkeit des Recyclings zu 
prüfen, zeigen: Bei einer manuellen 
Verarbeitung wäre nur eine geringe 
Erhöhung der vorgezogenen Recycling-
Gebühr nötig, um Indium aus Bildschirm-
geräten zurückgewinnen. 
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